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Monatsspruch 

Sing my song

Engel im Fels

Groß und wunderbar sind deine 
Werke, Herr, allmächƟger GoƩ! Ge‐
recht und wahrhaŌig sind deine 
Wege, du König der Völker

Offenbarung 15,3 

Immanuel Kant wird das schöne 
Wort nachgesagt: Der Himmel hat 
den Menschen als Gegengewicht 
zu den vielen Mühseligkeiten des 
Lebens drei Dinge gegeben: Die 
Hoffnung, den Schlaf und das La‐
chen.

Unser Monatsspruch zielt genau 
darauf ab. Die Welt finstert, aber 
das hat nicht das letzte Wort. Das 
letzte Wort hat der lebendige und 
gerechte GoƩ. Und dessen Gerech-
Ɵgkeit bemisst sich nicht nach 
menschlichen Maßstäben – bei 

ihm heißt GerechƟgkeit Gnade vor 
Recht. 

Im letzten Buch der Bibel, das vom 
letzten vergeblichen Auĩäumen 
des Bösen und der beginnenden 
Vollendung des Reiches GoƩes be-
richtet, ertönt dieses Loblied der 
„Überwinder“, aus dem der Mo-
natsspruch entstammt. Darauf 
können wir setzen; das ist die Hoff-
nung, von der Kant spricht, als Ge-
gengewicht gegen die Mühseligkei-
ten des Lebens. Aber eben des Le-
bens – des Lebens vor dem Tode. 
Es wird keine „Überwinder“ geben, 
die eine himmlische Sinfonie an-
sƟmmen können, wenn wir nicht 
schon jetzt unsere SƟmmen ölen. 
Das Geschehen von dem hier die 
Rede ist, ist eng verbunden mit der 
Befreiung des Volkes Israel aus der 
Sklaverei Ägyptens – also ein ganz 
handfestes diesseiƟges Geschehen 
und nicht eine theologische Meta-
pher. Und genau so konkret soll un-
ser Tun sein. 

An anderer Stelle heißt es nämlich: 
Unser Glaube ist der Sieg, der die 
Welt überwunden hat; Auch aus 
einem Brief, das wie die Offen-
barung einem Johannes 
zugeschrieben wird – der 1. Johan-
nesbrief. Das Armaggedon ist kein 
fernes am Ende der Zeiten. Unser 
Glaube ist der Sieg, der die Welt 
überwunden hat. Das ist nicht nur 
eine Verheißung: unser Glaube ist 
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der Sieg, der die Welt überwinden 
wird; sondern es stellt eine Tat-
sache fest: Unser Glaube ist der 
Sieg, der die Welt überwunden hat! 
Unglaublich, und doch: Dieser Er-
muƟgung sollten wir uns ständig 
bewusst sein… Und diese Gewis-
sheit, dieses Vertrauen und diese 
tragende Zuversicht – in allen La-
gen des Lebens –, diese KraŌ des 
Glaubens, all dies stellt uns sodann 
mit der daraus erwachsenden Ver-
antwortung in die Welt.  

Nicht Weltabgeschiedenheit oder 
Weltverneinung! Sondern Welt-
präsenz, unsere Präsenz in der 
Welt. Die Präsenz unseres 
Glaubens in der Welt! Nicht: sich 
abschoƩen, sondern neue 
Maßstäbe setzen! Überwunden 
heißt nicht: hinter sich gelassen! 
Nein – wir stehen nicht über der 
Welt, sondern sind Teil von ihr im 
Guten wie im Schlechten. Nicht: 
ich bin dann mal weg – das auch, 
zu seiner Zeit, aber vor allem heißt 
es: ich bin dann mal da! Hier und 
jetzt! Glauben heißt, mit Volldampf 
und Blick nach vorn ins Dunkel zu 
marschieren – so formuliert es die 
amerikanische SchriŌstellerin Liz 
Gilbert in ihrem Buch eat
.pray.love. Es geht auch gar nicht 
so sehr um das Überwinden, es 
geht um Liebe, die KraŌ des 
Glaubens ist die Liebe! Die Liebe 
als LebenskraŌ und als 
GlaubenssaŌ!  

GoƩ zu lieben heißt, seinen 
Geboten, seinen lebenssƟŌenden 
Ordnungen zu folgen, und die sind 
nicht schwer. Seine Gebote sind 
keine Forderungen, an denen wir 
immer wieder scheitern müssten, 
sondern es sind die Ordnungen, 
mit denen GoƩ gelingendes Leben 
erreichen will, mit denen er unsere 
Beziehungen untereinander 
glücken lassen will. Es ist kein 
Liebesbeweis, dass wir seine 
Gebote halten, sondern seine 
Gebote als lebenssƟŌende gute 
Ordnungen sind sein Liebesbeweis. 

Es geht um Fürsorge und Verant-
wortung – und zwar in der Welt 
und füreinander. Die Liebe über-
windet, was uns von GoƩ trennt; 
die Liebe überwindet auch, was 
uns von unseren Mitmenschen 
trennt, denn die Liebe sieht sie mit 
den Augen GoƩes an. 

Und – ganz im Sinne Kants, s.o., das 
Lachen nicht vergessen. 

Ihr  
d. lippold

Bildquelle: 
GoƩesdiensƟnsƟtut 
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Am 4. Freitag im Monat ist die MarƟn-Luther-Gedächtniskirche für Sie 
geöffnet zur sƟllen Andacht und zum Gebet von 17.00 – 19.00 Uhr.
An diesem Tag findet außerdem um 18.00 Uhr die Nagelkreuzandacht 
in der Kirche staƩ. 

Offene Kirche 

Pflanzen der Bibel 
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Liebe Gemeinde, 

war das schön! Noch ganz erfüllt 
von den Eindrücken der Wiederer-
öffnung unseres Freizeitgeländes 
„Albrechts Teerofen“ am 4. Septem-
ber sind wir am 8. September in un-
sere Sitzung des Gemeindekirchen-
rates gestartet. Wenn Sie bei unse-
rer „LandparƟe“ hinaus ins Grüne 
dabei waren, haben Sie selbst noch 
die bunten Bilder dieses gelunge-
nen Tages vor Augen. Wenn Sie 
nicht dabei sein konnten, finden Sie 
hier im Gemeindebrief eine Nachle-
se - und Sie dürfen gewiss sein: wir 
haben Sie vermisst! Wir bedanken 
uns ganz herzlich bei allen, die 
durch ihre täƟge Mithilfe in den ver-
gangenen sechs Jahren dazu beige-
tragen haben, dass wir gemeinsam 
dieses wunderbare Fest feiern 
konnten!  

Feiern wollen wir auch ein ganz be-
sonderes, weil seltenes Ereignis mit 
Ihnen: Unsere Kita-Leiterin Manue-
la Keyl konnte am 1. September ihr 
40-jähriges Dienstjubiläum bege-
hen. Sie ist Kopf und Herz unserer 
Kita - wir danken ihr für ihr uner-
müdliches Engagement, ihre Fröh-
lichkeit und Freundlichkeit. Im 
GoƩesdienst zum Erntedankfest in 
der MarƟn-Luther-Gedächtniskir-
che (MLGK) am Sonntag, 2. Oktober, 
möchten wir sie ehren – und wür-
den uns freuen, wenn Sie dabei sein 
könnten. Vielleicht sind Sie selbst 

sogar ehemaliges „Kita-Kind“?  

Wir haƩen Ihnen versprochen, Sie 
auf dem Laufenden zu halten, was 
die Sanierung der Orgel in der MLGK 
angeht. Tatsächlich sind bislang 
zwei Angebote – es waren mehr an-
gefragt – eingegangen, die von der 
zuständigen Kommission geprüŌ 
werden.  
Da voraussichtlich mit Kosten in 
Höhe von rund 300.000,- Euro zu 
rechnen ist, ist es nun dringend er-
forderlich, einen Profi für die För-
dermiƩeleinwerbung zu finden.  

So langsam rückt sie näher, die Wahl 
des Gemeindekirchenrates am 13. 
November.  
Wir haben in unserer September-
Sitzung einen Wahlvorschlag aufge-
stellt: Zur Wiederwahl stellen sich 
die Kirchenältesten Katja Daus, Sa-
bine Flamme-Brüne, Gabriela Graf 
und MarƟn Roth. Johannes Deck-
werth, Mia Escribano-Garcia und 
Sigrid Mathes kandidieren erst-
mals., Die Vorschläge sind dem Äl-
testenwahlgesetz entsprechend ge-
prüŌ und bestäƟgt und wurden 
fristgerecht eingereicht. Alle Kandi-
daten wurden nach ihrem Einver-
ständnis gefragt und haben zuge-
sƟmmt. Die vollständigen Daten lie-
gen vor, das Quorum von mindes-
tens sechs Kandidaturen ist erfüllt. 
Die Anzahl der Ersatzältesten haben 
wir auf drei festgelegt.  
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Die KandidaƟnnen und Kandidaten 
werden sich Ihnen hier im Gemein-
debrief noch in einem Kurzporträt 
vorstellen. Persönlich treffen kön-
nen Sie sie aber besƟmmt an einem 
der nächsten Sonntage um 10 Uhr 
im GoƩesdienst und im Anschluss 
mit ihnen ins Gespräch kommen im 

Kirchencafé. Hier erwartet Sie Ehe-
paar Schanz mit Kaffee/Tee und 
köstlichen Kleinigkeiten. Wir freuen 
uns auf Sie! 

Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes grüßt Sie herzlichst 

Ihre Sabine Flamme‐Brüne
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Wer kandidiert für die Gemeindekirchenratswahl am 13.11.22? 

Mein Name ist Katja Daus, Jahrgang 1969. Ich woh-
ne seit über 25 Jahren in Mariendorf. Ich bin u.a. im 
Gitarrenkreis, mache Lektorendienst und GoƩes-
dienste, was mir viel Freude macht und auch jedes-
mal eine grosse Ehre ist. Meine Zeit im GKR hat mir 
viel Freude gemacht; ich war auch in verschiedenen-
Ausschüssen akƟv, und deshalb möchte ich mich 
sehr gerne weiterhin einbringen. 
Meine weitere TäƟgkeit im Behindertenbeirat Tem-
pelhof-Schöneberg, dessen Vorsitzende ich bin, hat 
einen grossen Synergieeffekt. 

Mein Name ist Sabine Flamme-Brüne, ich bin 54 
Jahre alt und wohne seit 17 Jahren mit meiner 
Familie in Mariendorf. Selbst in verschiedenen 
Gemeindegruppen aktiv, erlebe ich unsere 
Kirchengemeinde  als sehr vielfältig, offen und 
zugewandt. So habe ich mich in der Corona-Zeit hier 
in der Gemeinschaft  behütet und getragen gefühlt 
und  möchte durch meine Mitarbeit im 
Gemeindekirchenrat gerne dazu beitragen,  die 
Grundideen von Kirche und Christsein auch  für Sie 
lebendig zu gestalten. Seit 2009 bin ich Mitglied des 
Gemeindekirchenrats und habe  als „gelernte" 

Journalistin meine Aufgabe unter anderem darin gefunden, Ihnen  im 
Gemeindebrief über das, was uns, den Gemeindekirchenrat, gerade 
beschäftigt, zu berichten. 

Mein Name ist Gabriela Graf. Ich bin 70 Jahre alt 
und Rentnerin. Im Berufsleben war ich über 40 Jah-
re als Bankkauffrau täƟg. Im Gemeindekirchenrat 
arbeite ich seit 2002 mit. Hier beschäŌige ich mich 
mit Finanzen, Bau, Personal, Kirchenmusik, Al-
brechts Teerofen und einiges mehr. Ferner beteilige 
ich mich an der Nagelkreuzarbeit. Die sehr abwechs-
lungsreichen Aufgaben machen mir Freude und ich 
würde sie gern weitere sechs Jahre forƞühren. Ich 
bin seit Herbst 2016 im Kreiskirchenrat. Dort 
habe ich die Leitung des Rechnungsprüfungs-
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Wer kandidiert für die Gemeindekirchenratswahl am 13.11.22? 

ausschusses inne und bin auch in der Kommission Strategie Bau. Seit 
3 Jahren bin ich GKR Vorsitzende. Für Albrechts Teerofen habe ich 
mich intensiv eingesetzt und ich bin sehr stolz darauf, dass wir das 
Gelände nunmehr wieder für die Öffentlichkeit zugänglich machen 
können. 

Ich heiße MarƟn Roth, bin 38 Jahre alt, verheiratet 
und habe zwei Kinder, von Beruf Richter am Landge-
richt, sowie nebenamtlich Mitglied des JurisƟschen 
Prüfungsamtes Berlin-Brandenburg.

Zu unserer Gemeinde bin ich gestoßen, als ich wäh-
rend meines Studiums nach Mariendorf kam. Auch 
wenn ich inzwischen in Tempelhof wohne, bin ich 
seit inzwischen neun Jahren als Mitglied des Ge-
meindekirchenrates, davon die ersten drei Jahre als 
Ersatzältester, seit sechs Jahren als Gemeindeältes-
ter täƟg. Innerhalb des Gemeindekirchenrates bin 

ich Mitglied im Bauausschuss und im Finanzausschuss. Hier kann ich auch 
meine weiteren Kenntnisse und Erfahrungen nutzen, z.B. aus meinem frü-
heren Beruf als Rechtsanwalt. Die Themen Gebäude und Finanzen wirken 
vielleicht nach außen etwas fade und „verwaltungsmäßig“. Mit drei Ge-
meindehäusern (Alt-Mariendorf, Friedenstraße und Johanna-und-Jochen-
Klepper-Haus) und zwei Kirchen (DorŅirche und MLGK) ist es für unsere 
Gemeinde aber notwendig, sich hiermit intensiv zu befassen, gerade in Zei-
ten sinkender Mitgliederzahlen und steigender Preise. Indem wir in diesen 
Bereichen wohlüberlegte Entscheidungen treffen, können wir auch in Zu-
kunŌ unsere gemeindlichen Angebote und AkƟvitäten aufrechterhalten 
und weiter verbessern und so unserem eigentlichen AuŌrag, der Verkündi-
gung des Evangeliums, weiter nachkommen.

Dabei liegt mir die Bewahrung gewachsener TradiƟon genauso am Herzen 
wie die NachhalƟgkeit unseres heuƟgen Handelns. Ich würde mich darum 
freuen, mich auch künŌig als Mitglied des Gemeindekirchenrates diesen 
Aufgaben widmen zu dürfen. 
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Wer kandidiert für die Gemeindekirchenratswahl am 13.11.22? 

Mein Name ist Mia Escribano Garcia. Ich bin 17 Jah-
re alt und mache derzeit mein Abitur. Dementspre-
chend kann mein Lebenslauf noch nicht allzu um-
fassend sein.  

Ich kandidiere das erste Mal für den Gemeindekir-
chenrat, bin jedoch seit meiner KonfirmaƟon im Au-
gust 2020 als Lektorin täƟg, was mir auch sehr viel 
Freude bereitet. Zusammen mit einem Pfarrer der 
Gemeinde habe ich schon eigenständig GoƩes-
dienste und Andachten bereitet und gehalten. Die-
se Erfahrungen bestärken mich in meinem Berufs-

wunsch, Pfarrerin zu werden. 

Nach der Schule lese ich momentan die Bibel, die mich sehr interessiert. 
Außerdem gehe ich in meiner Freizeit gerne zum Sport. Ich bin verantwor-
tungsbewusst, aufgeschlossen und teamfähig.  

Ich möchte mich besonders dafür einsetzen, dass unser Gemeindeleben 
weiterhin lebendig und offen bleibt und mich deshalb akƟv an der Gestal-
tung des Gemeindelebens beteiligen. Ich freue mich, wenn Sie mir Ihre 
SƟmme geben.  

Mein Name ist Johannes Deckwerth und ich bin 27 
Jahre alt. Ich bin Chemieingenieur und arbeite in ei-
nem Berliner Ingenieurbüro im Bereich Projektma-
nagement für den Bau und Betrieb verfahrenstech-
nischer Anlagen.  

Während meines Studiums bin ich 2016 nach Mari-
endorf gezogen und bin seitdem in der Gemeinde 
zu Hause. Ich engagiere mich im Kirch- und Lekto-
rendienst und betreue mit die Gemeindewebsite. 
Gerne möchte ich Verantwortung im Gemeindekir-
chenrat übernehmen und mich mit meinen Fähig-

keiten für eine eine vielfälƟge und offene Gemeinde einsetzen. 
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Wer kandidiert für die Gemeindekirchenratswahl am 13.11.22? 

Eine Gemeindeversammlung zur Vorstellung der  Kandidaten  
für den Gemeindekirchenrat findet am Sonntag, 16. Oktober 
2022, nach dem GoƩesdienst im Saal des Gemeindezentrums 
staƩ. 

Die Gemeindekirchenratswahl ist dann am Sonntag, den 13. 
November 2022 in der Zeit von 8.00 bis 18.00 Uhr, ebenfalls im 
Gemeindezentrum in der Friedenstraße 20, 12107 Berlin.

Mein Name ist Sigrid Mathes, ich bin 68 Jahre alt 
und Religionslehrerin im Ruhestand. 

Von1980 bis 2006 habe ich mit meiner Familie in 
Mariendorf gewohnt und bin seit drei Jahren 
wieder zurück in der Gemeinde. Als Ehrenamtliche 
habe ich viel Freude an Kirchdienst, Lektorat, Be-
treuung der Offenen DorŅirche und Führungen in 
der MLGK. 

Der Erhalt der MLGK sowohl als Denkmal als auch 
als Kirchenraum und die historische Aufarbeitung ihrer Geschichte liegen 
mir besonders am Herzen. Eine weitere Aufgabe ist, mehr jüngere Men-
schen für die Mitarbeit zu gewinnen. 

Die Fotos wurden von den Kandidaten zur Verfügung gestellt.

Kandidatenvorstellung und Gemeindekirchenratswahl 
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Sie wohnte jahrzehntelang in Mari-
endorf, war treues Mitglied unserer 
Gemeinde, treue GoƩesdienstbesu-
cherin, treuer Gast des Gemeinde-
stammƟsches  und treue Teilneh-
merin an unserer Nagelkreuzarbeit. 
Vor vielen Jahren ist sie dann nach 
CharloƩenburg zu Ihren Kindern ge-
zogen, weil sie dort in ihrem Alter 
besser aufgehoben war als allein in 
der Gersdorfstraße. 

Nun ist sie im gesegneten Alter von 
96 Jahren (wie die Queen) am 19. 
September in den Armen ihres En-
kels lächelnd eingeschlafen. Sie war 
einfach zu müde, um weiterzuma-
chen. 

Gisela Witkowski, viele von Ihnen 
werden sie noch kennen, ist von uns 
gegangen, nach einem langen, 
schicksalshaŌen aber auch erfüllten 
Leben. 

Zu Zeiten von Pfarrer See war sie 
diejenige, die für die damalige Ge-
meindebriefredakƟon noch mit der  
Schreibmaschine die Texte geschrie-

ben hat. Und sie war es, die – nach-
dem wir den renovierten Gemein-
desaal in der Rathausstraße mit Le-
ben füllen wollten – mit uns das Kir-
chencafé nach dem GoƩesdienst 
schuf und es dann jahrelang allein 
betrieb, und auch im Gemeinde-
haus Friedenstraße weitermachte, 
bis es altersbedingt nicht mehr ging 
und Familie Schanz das Cafe über-
nahm. 

Ja, sie war eine treue Seele, haƩe 
immer ein freundliches Lächeln, 
konnte niemandem etwas zu Leide 
tun und begleitete soviel AkƟvitäten 
in der Gemeinde, mal akƟv, aber 
auch  als einfache Teilnehmerin. Für 
mich war Sie ein fester Bestandteil 
meiner Arbeit, machte Mut und 
Hoffnung. 

Wir gedenken eines lieben Mit-
glieds unserer Mariendorfer Ge-
meinde. Unsere Gedanken sind bei 
Ihrer Familie. Sie bleibt uns in liebe-
voller Erinnerung. 

Klaus Wirbel 

Nachruf 
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Albrechts Teerofen, Erinnerung und Wiedereinweihung, 4.9.22 

Liebe Lesende,

am 4. September fanden wir uns als 
kleine Familie zu ungewohnter Zeit, 
um 9.30 Uhr, in der Reißeckstraße 
vor HAHN BESTATTUNGEN ein. Ein 
Bus war gemietet samt versierter 
Fahrerin, um uns an den Rand von 
Berlin nach Steinstücken zu kut-
schieren. 

Pünktlich um 11 Uhr begann dort 
ein Open- Air- GoƩesdienst zur Wie-
dereröffnung von Albrechts Teer-
ofen oder ATO, wie wir früher sag-
ten. 

Mit Posaunen und bunten LuŌbal-
lons, mit Danksagung an alle, die 
das Freizeitgelände in den letzten 
Jahren wieder auf Vordermann ge-
bracht haben und unter der geistli-
chen Leitung von Pfarrer Lippold 
und Pfarrer Weber. 

Ein erhebender Tag und ein langer-
sehntes Ereignis.

Wie viele schöne Erinnerungen ver-
knüpŌen sich da im Kopf. Was ha-
ben wir nicht alles dort erlebt…

Der ehemalige Forumskreis fuhr 
früher regelmäßig über ChrisƟ Him-
melfahrt dorthin, in wechselnder 
Besetzung. So auch ich mit meinen 
Eltern und Geschwistern. 

Spontan kam mir ein Foto ins Ge-
dächtnis, das ich immer vor meinem 
geisƟgen Auge sehe, wenn der 
Name „ATO" fällt (auf der Collage 
oben links). Das sind meine Schwes-
ter und ihr Kindergqrtenfreund. Lei-
der verloren sie sich über die Jahre 
aus den Augen. Aber damals – da 
waren sie unzertrennlich!

Welche Erinnerungen haben Sie an 
Albrechts Teerofen/ ATO/ ABT?

Lassen Sie uns daran teilhaben! Wir 
schwelgen alle gerne mit!

In diesem Sinne alles Liebe,

Kathrin Dahms  
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Fotos: Peter Boenisch, Kathrin Dahms 

Albrechts Teerofen Wiedereinweihung am 4.9.22 



Albrechts Teerofen Wiedereinweihung am 4.9.22 
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Liebe Lesende, 

das war ein spannender GoƩes-
dienst!  

Wir haben den Psalm 23 „Der Herr 
ist mein Hirte" gehört und ausein-
andergenommen.  

Es kamen Fragen zum besseren Ver-
ständnis auf. Zum Glück konnten wir 
sie klären. Zunächst trugen wir zu-

sammen, was für Aufgaben so ein 
Hirte eigentlich hat: Er beaufsichƟgt 
z. B. meist eine ganze Herde von Tie-
ren, sucht Plätze mit saŌigem Gras 
als FuƩer. Er zählt immer wieder sei-
ne Schafe und behütet sie vor Ge-
fahren, wie z.B. vor wilden Tieren. 

Wir wissen nun auch: Stecken und 
Stab sind wichƟge Arbeitsgeräte 
von Hirten. Mit dem Stecken, einem 
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kleinen Stock, kann er beispielswei-
se auf Büsche klopfen und damit In-
sekten oder Schlangen aufscheu-
chen. Der Hirte kann damit aber 
auch Schafe, die aus der Reihe tan-
zen, zurechtweisen.  

Den Hirtenstab kennt fast jeder. Da 
konnte sich ein Hirte aufstützen 
beim langen Stehen, oder ihn als 
Wanderstab benutzen beim Suchen 
nach neuen Weideplätzen oder aus-
gebüxte Tiere wieder zur Herde zie-
hen.  

Früher haƩen auch Bischöfe solch 
ein Stab. Vielleicht kennt ihr alte Bil-
der vom Heiligen Nikolaus aus 
Myra, dessen wir am 6. Dezember 
gedenken.  

Wir haben aber auch gemeinsam 
gesungen, gebetet und gebastelt. 
Jeder konnte bei der Mitmach- AkƟ-
on ein Schaf zum Schnabulieren be-
kleben. Fleißige Hände bereiteten 
vorher schon ein paar davon vor. So 

konnte auf jeden Fall alle Anwesen-
den ein Schaf mit nach Hause neh-
men. 

Und was bleibt uns im Gedächtnis? 

Der Hirte, den David hier in seinem 
Psalm besingt, ist GoƩ. Er hat immer 
ein Auge auf uns, versorgt uns mit 
dem, was wir brauchen. Er zeigt uns 
den richƟgen Weg, wenn wir ihn 
nicht mehr sehen oder finden. GoƩ 
ist bei uns, auch in dunklen Zeiten. 
Er behütet uns in Gefahren und 
führt uns miƩen durch. Und letzt-
endlich bringt er uns nach Hause. 
Nach einem langen Tag und auch 
am Ende des Lebens. Wie tröstlich. 

Das war eine Geschichte aus dem 
Alten Testament.  

Beim nächsten Mal hören wir eine 
Geschichte über ein Schaf, die man 
im Neuen Testament findet. Bist du 
dabei? Natürlich ist auch wieder ein 
Hirte dabei…. Wer wird das wohl 
sein? 

Ihr könnt es erfahren: Am Sonntag, 
den 9. Oktober um 11.30 Uhr. 

Wir weichen wegen des Kids-Basars 
in die DorŅirche aus.  

! ! ! HERZLICHE EINLADUNG ! ! !

Viele Grüße in Namen des Teams 

von Kathrin 
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Verleihung der Verdienstmedaille 
2022
des Bezirks Tempelhof-Schöneberg 
von Berlin  

In jedem Jahr verleiht der Bezirk 
Tempelhof-Schöneberg von Berlin 
an acht Bürgerinnen und Bürgern 
für ihr langjähriges Ehrenamt eine 
Verdienstmedaille. Dieser Einsatz 
sollte mit entsprechender Außen-
wirkung bemerkenswert und nach-
halƟg erfolgen. 

Herrn Klaus Wirbel von der ev. 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche in 
Berlin-Mariendorf wurde eben die-
se Verdienstmedaille des Bezirks 
zuerkannt, für seine Verdienste 
insbesondere um die Friedensar-
beit im Zusammenhang mit dem in 
seiner Kirche befindlichen Nagel-
kreuz von Coventry. 1962 wurde 
dem ev. Kirchenkreis von Berlin-

Tempelhof dieses Nagelkreuz ver-
liehen, Nägel aus den Dachbalken 
der Kathedrale.  
Diese wurde Ende 1940 bei einem 
Angriff der deutschen LuŌwaffe 
schwer beschädigt. Und Dom-
propst Richard Howard stellte sich 
zu Weihnachten 1940 in seine Ka-
thedrale und ruŌ mit einem „Vater 
vergib“ zu Vergebung und Versöh-
nung auf. Aus diesem Ruf wurde 
ein Projekt, ein Versöhnungs- und 
Friedensprojekt. 
Die MarƟn-Luther-Gedächtniskir-
che in Berlin-Mariendorf beher-
bergt seit 2003 dieses Nagelkreuz 
in einem sogenannten Nagelkreuz-
zentrum. 
Es bedarf eines Einsatzes überzeu-
gender Menschen, dieses Zen-
trum, aber auch seine IntenƟon 
mit Leben zu erfüllen. Vom Nagel-
kreuz geht eine BotschaŌ aus, die 
dargestellt, erläutert und belebt 
werden muss.   



Verdienstmedaille des Bezirks für Klaus Wirbel 

- 21 - 

Dies geschieht nunmehr an jedem 
vierten Freitag im Monat um 18.00 
Uhr in der Kapelle der MarƟn-Lu-
ther-Gedächtniskirche im Rahmen 
einer Nagelkreuzandacht unter 
dem Thema „Vergeben ohne zu 
Vergessen“. Seit 2008 wird zudem 
mit anderen Nagelkreuzzentren 
aus Berlin und Brandenburg ein 
Versöhnungstag im November 
durchgeführt, zur Begegnung und 
Austausch. Unter anderem sind die 
Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche, 
St. Marien am Alexanderplatz und 
die Alte Pfarrkirche in Berlin Pan-
kow ein Nagelkreuzzentrum. 
Die MarƟn-Luther-Gedächtniskir-
che hat wie die Kathedrale von Co-
ventry eine ebenso bewegende 
Vergangenheit und eignet sich da-
her in besonderer Weise, das Na-
gelkreuz zu beherbergen. 
Sie ist Denkmal und Zeitzeugnis der 
besonderen Art. Denn sie wurde 
von 1933 bis 1935 auf der Grundla-
ge lange bestehender Planungen 
aus den zwanziger Jahren erbaut. 
Bei der Gestaltung des Innenraums 
vermischten sich dem Zeitgeist 
entsprechend noch heute erkenn-
bare staatliche und kirchliche Sym-
bolik. Die Kanzel zeigt beispielswei-
se ein MoƟv der Bergpredigt u.a. 
mit einem Wehrmachtsoldaten. 
Biblische Offenbarung wird in die 
Nähe des „DriƩen Reiches“ ge-
rückt, Heil wird zum Begriff religiö-
ser und poliƟscher Vorsehung.  

Aber auch andere Geschichten 
kann die Kirche erzählen. So wurde 
im November 1938 hier die Jüdin 
Johanna Klepper getauŌ und an-
schließend ihre Ehe mit dem Dich-
ter Jochen Klepper gesegnet. Heu-
te trägt das benachbarte Gemein-
dehaus in der Rathausstraße 28 
den Namen des Paares, das Ende 
1942 keinen Ausweg mehr sah und 
sich das Leben nahm. 
Das Erbe dieser Kirche und Ge-
meinde wurde gerade deshalb zu 
einem Symbol deutscher Geschich-
te und mahnt uns zur Wachsam-
keit.  
Diese Arbeit der Wachsamkeit, der 
Vergebung und Versöhnung liegt in 
der MarƟn-Luther-Gedächtniskir-
che in den bemerkenswerten Hän-
den von Klaus Wirbel. Er ist seit An-
beginn ein unermüdlicher Koordi-
nator für die überwiegend ehren-
amtlichen Mitarbeitenden zur 
Durchführung der Andachten. Re-
gelmäßig und auf Nachfrage bietet 
er Führungen durch die Kirche und 
passt dabei auf, dass das sichtbare 
Erbe richƟg verstanden wird, als 
Mahnung und StäƩe der Versöh-
nung und Vergebung. Er spannt ge-
schickt den Bogen zwischen belas-
tender Geschichte, zeitgemäßer In-
terpretaƟon und dem, was das Ge-
bäude im eigentlichen Sinne aus-
macht: Es ist vorrangig ein GoƩes-
haus, ein Ort des Gebetes, der Be-
gegnung mit GoƩ und den Men-
schen. Er hütet kein Museum. Lässt 
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keinen Wallfahrtsort für Ewiggest-
rige zu. 

Zu seinem Einsatz im Nagelkreuz-
zentrum kommt weiterhin ein lan-
ger, umfangreicher Einsatz in der 
Gemeinde, seit über 50 Jahren. Die 
Gemeinde war der Ansicht, dieses 
unermüdliche Wirken in der Ge-
meinde und insbesondere in der 
Versöhnungsarbeit des Nagel-
kreuzzentrums in unserem Bezirk 
sei einer außergewöhnlichen Eh-
rung wert. Das sah auch die Jury 
des Bezirks. Und so durŌe ich als 
Vertreter der Jury namens des Be-

zirksbürgermeisters, Herrn Jörn 
Oltmann, am 2. September 2022 
die LaudaƟo für Klaus Wirbel hal-
ten und ihm die Verdienstmedaille 
im Rathaus Schöneberg überrei-
chen. Herzlichen Glückwunsch und 
vielen, vielen Dank. 

Ralf Koch, Ökumene vor Ort in Lich‐
tenrade
Kath. Salvatorgemeinde in Berlin-
Lichtenrade, 
Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempel-
hof-Buckow  
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt.
Seid brennend im Geist.
Dient dem Herrn.
Seid fröhlich in der Hoffnung,
geduldig im Trübsal,
beharrlich im Gebet.
Freut euch mit den Fröhlichen
und weint mit den Weinenden.
Vergeltet niemandem Böses mit Bösem.
Seit auf Gutes bedacht
gegenüber jedermann.
Ist`s möglich, soviel an euch liegt,
so habt mit Allen MiƩeln Frieden.
Lass dich nicht vom Bösen überwinden,
sondern überwinde das Böse mit Gutem.

Römer 12, 11-12, 15,17-18, 21 

Segensspruch 

„In jemandes Fußstapgen treten“ – einem wichƟgen Menschen 
nachfolgen

Eines Menschen Nachfolger zu sein, der in seinem Amt oder Beruf eine In-
sƟtuƟon war, ist schwierig. Mehrere Redewendungen beschreiben dies an-
schaulich: Man steht im SchaƩen des Vorgängers, weil er Spuren hinterlas‐
sen hat in Form von „Fußstapfen“, in die man erst einmal treten muss. Die 
Redensart mit den Fußstapfen , die noch immer leicht nach Matsch klingt, 
geht zurück auf den Brief des Apostels Paulus an die Römer, wo es eigent-
lich um etwas  völlig anderes geht, nämlich um die Beschneidung Abra-
hams: „So sollte er ein Vater werden aller, die glauben, ohne beschniƩen zu 
sein, damit auch ihnen der Glaube gerechnet werde zur GerechƟgkeit; und 
ebenso ein Vater der BeschniƩenen, wenn sie nicht nur beschniƩen sind, 
sondern auch gehen in den Fußstapfen des Glaubens, den unser Vater 
Abraham haƩe, als er noch nicht beschniƩen war.“ (Röm 4,11). Nachfolger 
haben übrigens mit folgender Schwierigkeit zu kämpfen: „Man kann nie-
manden überholen, wenn man ins seine Fußstapfen triƩ.“ 
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Filmgespräche 

„Starke Streifen“     Monatliche Filmgespräche – die 5. Saison

Sie waren im Kino, es war ein wirklich guter Film. 
Nach dem Abspann gehen Sie voller Gedanken 
nach Hause. Wie wäre das, miteinander über 
„Starke Streifen“ ins Gespräch zu kommen? Dazu 
lädt die Kirchengemeinde wieder im Winterhalb-
jahr ein! Bei den ausgewählten Filmen geht es um 
existenzielle Lebensfragen. Sie sollen unterhalten, aber auch den Blick weiten. 
Snacks und Getränke schaffen das Ambiente, um das Wochenende zu beginnen. 
Wenn Sie mögen, bringen Sie etwas zum Knabbern oder einen Wein mit – von Ok-
tober bis März immer am 3. Freitag im Monat im Alten Gemeindesaal Alt-Marien-
dorf 39. Beginn ist jeweils um 19.00 Uhr, Ende gegen 22 Uhr. Seien Sie herzlich 
eingeladen und bringen Sie gerne Freunde und Bekannte mit! 

OrganisaƟon und Gesprächsleitung: Pfarrer Uli Seegenschmiedt 
Start: Freitag, 21. Oktober – 19:00 Uhr mit „Contra“. Weitere Termine zum Vor-
merken: 18. November und 16. Dezember 2022 sowie 20. Januar, 17. Februar und 
17. März 2022 

21. Oktober, 19.00 Uhr: Contra – D 2020, 104 Minuten 
Alter Gemeindesaal, Eingang Alt-Mariendorf 39
Die sozialkriƟsche Komödie von Sönke Wortmann thema-
Ɵsiert Alltagsrassismus mit Augenzwinkern: Professor 
Pohl (Christoph Maria Herbst) beleidigt die aus Marokko 
stammende Jura-StudenƟn Naima Hamid im vollbesetz-
ten Hörsaal und droht darauĬin von der Uni zu fliegen. 
Seine letzte Chance: Er soll Naima für einen bundeswei-
ten Debaƫer-WeƩbewerb fitmachen. Pohl und Naima 
sind gleichermaßen entsetzt, doch mit der Zeit sammelt 
die ungleiche ZweckgemeinschaŌ erste Erfolge. Der Film 
spielt in Frankfurt an der Goethe-Universität. Die Filmmusik komponierte MarƟn 
Todsharow. Die FilmkriƟkerin Gaby Sikorski schreibt: Christoph Maria Herbst ver-
fügt wie kaum ein anderer bekannter Schauspieler hierzulande über das Charisma 
und das Handwerkszeug, um die Rolle von Richard Pohl perfekt zu füllen. Was die-
se beiden tollen Darsteller veranstalten, sei ein schauspielerischer Hochgenuss. 
Prädikat „besonders wertvoll“. 

Foto: Constantin Film 
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Veranstaltungen 

Er malte die ReformaƟon

Er malte MarƟn Luther als 
entschlossenen Mönch und als 
Junker Jörg, als frisch verheirateten 

Ehemann und als gestandenen Re-
formator: Die neue Zeit verlangte 
nach neuen Bildern und Lucas 
Cranach lieferte – und zwar exklusiv. 

Der Maler mit unverwechselbarem 
eigenen SƟl war am 4. Oktober 1472 
im oberfränkischen Kronach ge-
boren und aufgewachsen. 1505 
berief ihn der kursächsische Fürst 
Friedrich der Weise als Hofmaler 
nach WiƩenberg. Zunächstleitete 
Cranach die MalerwerkstaƩ im 
WiƩenberger Schloss und ferƟgte 
unter anderem Bilder von seinem 

Zum 550. Geburtstag von Lucas Cranach dem Älteren 
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Zum 550. Geburtstag von Lucas Cranach dem Älteren 

Lucas Cranach der Ältere   
(um 1472 - 1553), KupfersƟch, gezeichnet 
von Joachim von Sandrart. 

Foto: epd bild/akg-images

Brotherrn und dessen Familie an. 
1508 verlieh ihm der Kurfürst ein 
eigenes Wappen. Es zeigt eine 
geflügelte Schlange mit einer Krone 
auf dem Kopf und einem Ring im 
Maul. Die fliegende Schlange wurde 
zum Markenzeichen und Gütesiegel 
der Cranach-WerkstaƩ, die er bald 
darauf nach WiƩenberg in sein 
eigenes Haus verlegte. 

Um 1512 heiratete Cranach Barbara 
Brengbier, eine Tochter des Bürger-
meisters von Gotha und haƩe mit 

ihr zwei Söhne und drei Töchter. 
Zusammen mit seiner Ehefrau war 
er 1525 Trauzeuge bei Luthers 
Eheschließung mit Katharina von 
Bora (1499 – 1552). Die aus einem 
Kloster geflohene Nonne war in 
seinem Haus untergekommen. Bei 
Cranachs haƩe Luther seine „Käthe“ 
näher kennengelernt. 

Der ehrgeizige Maler beschäŌigte 
Gesellen und ehemalige Schüler, um 
seine vielfälƟgen Aufgaben bewälƟ-
gen zu können. Ab 1530 traten auch 
seine Söhne Hans (1513 – 1537) und 
Lucas (1515 – 1586) als Maler in den 
WerkstaƩbetrieb ein. Cranach 
lieferte schnell und mit gleich-
bleibender Qualität. Der WiƩen-
berger Malerfürst war äußerst 
umtriebig und ein gewieŌer 
GeschäŌsmann. In seinen Häusern 
betrieb er einen Weinausschank, 
eine Apotheke und eine Drucker-
stube. Nach und nach vergrößerte 
er seinen Immobilienbesitz und 
wurde zum reichsten Bürger 
WiƩenbergs. 

Lucas Cranach starb im Alter von 81 
Jahren am 16. Oktober 1553. Auf 
seinem Grabstein wird er als „der 
schnellste Maler“ bezeichnet. 

Reinhard Ellsel
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Konzert 



Regionaler GoƩesdienst zum ReformaƟonsfest 
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Regionaler GedenkgoƩesdienst zu den Novemberpogromen 
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13.11.22 

Wahlen zum Gemeindekirchenrat am 13.11.2022 8 bis 18 Uhr 
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Seniorenarbeit 

Angebote für Senioren!!! 
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Gedanken zum Vaterunser 

„Vater unser im Himmel“: diese An-
rede ist  Bildsprache. Das Bild, so be-
kannt es auch sein mag, eindeuƟg 
ist es nicht. GoƩ als Vater zu erfah-
ren, ist keineswegs selbstverständ-
lich. Ein Vater kann als liebevoll 
nahe, aber auch als lieblos sehr fern 
sein. Dennoch ist die Ausdrucks-
form im Unterschied zu anderen 
„EigenschaŌen“ GoƩes persönlich 
gemeint. GoƩ, der Schöpfer Him-
mels und der Erden – das ist an-
schaulich, das klingt einleuchtend, 
das spricht an. Dazu gibt es Paralle-
len. Da ist der Tagesanbruch, die 
Morgenröte, der Blick in die Welt 
voller Leben. – 

Aber das Persönliche, gerade das 
Persönliche des „Vaters“ ist eine Zu-
mutung. Und diese Zumutung  – das 
ist die SƟmme Jesu. Im Vertrauen, 
dass der Vater ist und  hebräisch be-
deutet das: da ist, liegt das Geheim-
nis. Denn „wer zu GoƩ kommen will, 
der muss glauben, dass GoƩ sei und 
denen, die ihn suchen, ein Vergelter 
werde (Hebr.11, 6).     

„Geheiligt werde Dein Name“ - Hei-
ligung, heiligen, heilig sein hat et-
was Befremdliches an sich, es 
schaŏ eine Distanz. Die Engel prei-
sen GoƩ Tag und Nacht: „Heilig, hei-
lig, heilig ist GoƩ der Herr. Alle Lan-
de sind seiner Ehre voll.“ Die Begeg-
nung mit GoƩ ist eine Begegnung 
mit einem Anderen und AndersarƟ-
gen. Mit GoƩ stehen wir  zwar  im 

Gespräch, aber eben nicht auf „Du 
und Du“. Es gibt einen Abstand. Und 
das Gebet schlägt eine Brücke zu 
DIR und mir.  

„Dein Reich komme, Dein Wille ge‐
schehe wie im Himmel, so auf Er‐
den“. Wo, wenn  nicht hier, durchflu-
tet uns die ganze frohe BotschaŌ! 
Die BiƩe ist voller Emphase. Der 
Glanz der Verkündigung  im Neuen 
Testament breitet sich aus. Jesus 
hat als Bote und als Zeuge die Nähe 
der HerrschaŌ GoƩes den Men-
schen vor Augen geführt:  in den 
Gleichnissen, in den Zeichen und 
Wundern und in der Liebe, mit der 
er sich dem einzelnen zuwandte. Er 
gibt Grund zur Hoffnung auch in der 
größten Not. Nicht zuletzt auch für 
den Wiederauĩau zerstörten Lan-
des.       

„Unser täglich Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld – wie 
auch wir vergeben unseren Schuldi‐
gern.“   Diese BiƩe fällt durch ihren 
ganz starken Kontrast auf. Der Fülle 
steht nun die Not gegenüber. Denn 
das „täglich Brot“  wird einem nicht 
geschenkt. Zum Brot, das symbo-
lisch alles bezeichnet, was wir im ir-
dischen Leben brauchen, gehört 
auch ganz wesentlich das Wissen 
darum, dass es in Dankbarkeit ange-
nommen werden muss. Denn „wer 
Dank opfert, der preiset mich“, sagt 
der Psalm (Ps.50).  
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Gedanken zum Vaterunser 

„Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen“.
Diese BiƩe nun ist richtungweisend. 
Der, der den himmlischen Vater an-
gerufen hat, darf –  angesichts  der 
Verzweiflung in der Welt – , nicht re-
signieren. Es gibt nicht viele, die mit 
ihm gemeinsam beten. Er fühlt sich 
oŌ einsam und verlassen. Fremde 
Mächte buhlen um die Zuneigung 
des Menschen. Denn Versuchung 
meint hier das unerkannte Böse im 
Verborgenen. Die Erlösung ist die 
HeilstaƩ Jesu im eigentlichen Sinn 
der BotschaŌ. Diese Gnade zu er-
fahren, ist ein Segen. Manch einer 
biƩet in allen seinen Anfechtungen 
um nichts anderes als um einen 
„gnädigen GoƩ“. Wenn es eine Krö-
nung des Glaubens gibt, dann ist es 
die Gnade.  

„Denn Dein ist das Reich und die 
KraŌ und die Herrlichkeit in Ewig‐
keit.  Was für ein Ausklang! Ist es 
eine Begründung im logischen Sinn? 
Ist es ein überschwänglicher Jubel 
ob dieser Erkenntnis oder ist es eine 
nüchterne Feststellung, um das Ge-
bet zu beenden? 
Das ist das Wunderschöne der Spra-
che Jesu, dass sie diese KraŌ der In-
spiraƟon hat, weiter zu denken und 
weiter zu fragen. Mit diesem Aus-
klang legt der Beter sein ganzes Ver-
trauen zu GoƩ in seine Vaterhände, 
die im Himmel und auf Erden sein 
Werk vollbringen. 

Beate Barwich 

Foto: Daniela Ziebell, aus Wikipedia 

Paris 2007 - Musée Rodin, Handstudie 
zum "La Cathedral" – zwei idenƟsche 
ineinander verdrehte rechte Hände, 
die an einen sakralen Spitzbogen 
erinnern. 
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Es gibt sie, auch bei uns in Mariendorf: Die Kleinode, an denen wir so oŌ 
achtlos vorübergehen oder -fahren. So auch dieser liebevoll gestaltete Ein-
gang im JugendsƟl. Ein Dankeschön an diejenigen, die zum Erhalt beigetra-
gen haben (Alt-Mariendorf 30)! 

Foto: Achim Oelkers  

Mariendorfer MoƟve 
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter Adressen. 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Friedhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

ARU 
Alt-Mariendorf 39 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Anpassung der Kosten beschlossen. Für  
das Jahr 2022 wurde der Betrag auf 20 € angehoben, ohne dass damit die 
tatsächlichen Kosten vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich für 2022 mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************
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Dienstag,
04.10.2022

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Andacht Pfarrer Weber

Dienstag, 
04.10.2022

16.00 
Uhr

Domicil Küterstraße 
GoƩesdienst Pfarrer 

Seegenschmiedt
Donnerstag, 
13.10.2022

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst mit Abendmahl Pfarrer 

Seegenschmiedt
Montag, 
17.10.2022

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Montag, 
17.10.2022

16.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch 
19.10.2022

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 



Gemeindechronik – Freud und Leid 

- 44 - 

An dieser Stelle finden Sie im gedruckten Gemeindebrief u.a. die Namen 
der verstorbenen Gemeindeglieder. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
ist die Veröffentlichung von Amtshandlungsdaten (BestaƩung, aber auch 
Taufe, KonfirmaƟon, Trauung) in der Internetversion des Gemeindebriefs 
nicht möglich. Die RedakƟon biƩet um Ihr Verständnis.

Jeremia 29,13: Wenn ihr mich von ganzem Herzen suchen werdet, so will 
ich mich von euch finden lassen. 
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Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
DorŅirche: jeden Sonntag 15.00 - 17.00 Uhr 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

DorŅirchencafé
donnerstags 15.00 - 17.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 
Antje Kraus-Gutsche und Team 

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor   K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf  F.-W. Schulze 
miƩwochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher  Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis   Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI   Tel. 7 05 08 08 

SeniorengymnasƟk für Frauen
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20, 14-tägig, biƩe nachfragen  

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 

Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 
Antje Kraus-Gutsche und Team
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Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
              Do       16.00 - 19.00 Uhr 
Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Uli Seegenschmiedt  dienstl.   Tel.    70 20 61 57 
 E-Mail: seegenschmiedt(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer ChrisƟan Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 

Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach

Seniorenarbeit 
Antje Kraus-Gutsche     Tel.:          70 20 61 56 (AB) 
E-Mail: senioren(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechstunde  dienstags 12.00 - 13.00  
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EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de BiƩe ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 
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GoƩesdienste und Andachten 

Sonntag, 
02.10.2022

10.00 
Uhr

A MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
FamiliengoƩesdienst zum 
Erntedankfest

Pfarrer 
Seegenschmiedt

Sonntag, 
09.10.2022

10.00 
Uhr 

11.30 
Uhr

DorŅirche
GoƩesdienst 
DorŅirche
GoƩesdienst für Groß und Klein

Pfarrer Weber 

KindergoƩes-
dienst-Team

Freitag,  
14.10.2022

18.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
60 Jahre Nagelkreuz in 
Tempelhof

Nagelkreuz-
Team mit 
Pfarrer Weber

Sonntag,  
16.10.2022

10.00 
Uhr

A DorŅirche
GoƩesdienst, danach
Kandidatenvorstellung im 
Gemeindesaal

Pfarrer Lippold

Sonntag,
23.10.2022

10.00 
Uhr

DorŅirche
GoƩesdienst Pfarrer 

Seegenschmiedt
Freitag, 
28.10.2022

18.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
Nagelkreuzandacht

Sonntag, 
30.10.2022

10.00 
Uhr

DorŅirche
GoƩesdienst, Mitarbeiter-
Jubiläum, Verabschiedung Ehri

Pfarrer Lippold

Montag, 
31.10.2022

19.00 
Uhr

A Mariendorf-Ost 
Regionaler 
ReformaƟonsgoƩesdienst 
mit Kantorei

Pfarrer Weber

Sonntag, 
06.11.2022

10.00 
Uhr

A MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
GoƩesdienst zum Beginn der 
Friedensdekade, Eröffnung der
Klepper-Ausstellung

Pfarrer 
Seegenschmiedt 

A: Abendmahl. 
Die Maskenpflicht ist enƞallen. In der Küsterei gilt aber weiterhin 
Maskenpflicht. Kirchencafé im Anschluss an den GoƩesdienst. 


